
Dle Sieger mit aufgepflanztem Bajonett beim Photographen: Darauf
einen Schlud< aus der Flasche (rechts Grenadier Johann Krüger, der
Schwiegervater von W, Oepping, Dinslaken, Kalharinenstraße)

Die Voerder trafen sich an der Wind-
mühle, die damals nodr stand und die
Hünxer am ,,südöstlidren Eingange" der
Gemeinde.

Am 6, November wird eine traurioe
Geschichte aus Voerde berictrtet:

.  , ,Man fand einen jungen Mann erhängt
in einem Apfelbaum ior seinem elte-r-
l ichen Haus. Derselbe war erst vor 14 Ta-
gen bei der reitenden Artillerie in Min-
den eingetreten, hatte die dortiqe Garni-
son heimlich verlassen, kam alends in
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Voerde an, und ohne die Seinigen vorher
zu begrüßen, machte er seinem Leben ein
Ende. Großer Widerwillen gegen das Mili-
tärleben soII das einzige Motiv zu der
schrecklichen That gewesen sein."

Schließlich gab es im Dezember noch
eine Volkszählung. Dinslaken Stadt und
Land (also einschließlich Hiesfeld und
Walsum) meldete 6019 Einwohner. Im Amt
Gahlen wohnten 3746 Seelen, davon in
der Gemeinde Gahlen 1385, in Gartrop 535,
in Hünxe 968, in Bruckhausen 481 und in
Bucholtwelmen 377 Einwohner.

Das isrcrelitische Waisenhcrus
von Joachim Hauser

In Dinslaken gab es bis zur berüchtigten ,,Kristallnacht" 1g3B eine besonders starke
jüdische Gem_einde.mit.eigener-schule _und synagoge (siehe Heimatkalender 1963),
Außerdem befand sich hier seit dem 1. März 18B5 ein-Waisenhaus für jüdische Kindei.
Es war ein stattliches Gebäude mit spätbarocker Fassade und stand in der Neustraße.
Uber ein halbes Jahrhundert diente es als Heim und Ausbildungsstätte für elternlose
jüdische Kinder. Nicht zuletzt war das Haus ein Kulturzentruni für die Dinslakener
iüdische Gemeinde.

Gründer der Anstalt in Dinslaken war
der an der damaligen jüdischen Privat-
schule tätige Lehrer Leopold Wormser,
geboren am B. November 1855 zu Gersfeld-
Rhön als Sohn des letzten Bezirksrabbi-
ners von Gersfeld, Samuel Wormser. Am
27. Mai 1879 wurde durch Verfügung der
Königlichen Regierung in Düsseldorf die
seitherige Dinslakener jüdisdre Privat-
schule in eine öffentliche umgewandelt.

Nachdem Lehrer 
'Wormser 

vom 3. bis B.
April lB79 am Königlichen Seminar zu
Mettmann das Wiederholungsexamen mit
Erfolg bestanden hatte, wurde er am 26.
Juli 1879 als erster Lehrer an der öffent-
lichen jüdischen Volksschule in Dinslaken
deJinitiv angestellt. Am 5, September
folgte die feierliche Einführung in sein
Amt durch den Kreisschulinspektor Kre-
mer inr Beisein des BürqermListers und
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w_
des Schulvorstandes. '  tP ta'  Oktober 1879

i-rr"rä" 
". 

dann durdr Bürgermeister Berns

vereidigt.

Die Gründung des Waisenhauses geht

"iäiäiÄi 
iuf die Sdrwierigkeiten zurüdr'

äie-ieopoto \Mormser bei der Unterbrin-

äot q 
"*" i"t  

jüdischer I  Ialbwaisen aus

äinei christlidr-jüdisdren Misdrehe ange-

;;;ffJ hatte' Öie beiden Kinder, sallY

""JJ"ri"t 
Schich aus Oberhausen, hatte

üan verscttiedentlich versucht in Pader-

üo*, i-  , , Israel i t isdren Waisenhaus für

W"rifut"t und Rheinland" unterzubrin-
oen; aber das Gesudr wurde nicht ange-

io*m"n. So entschloß sidr Wormser, rn

il;;i;i"" ein Waisenhaus zu gründen' Er

reiste in der Umgebung herum und ver-

suchte, Stimmung für dieses zu macnen'

,t- zb. Ntai 1884 hatte man sdron ein

erites Gesudr an die Regierung gerichtet'

die Gründung eines \ly'aisenhauses tn

Oinstake.t zu 
-genehmigen 

und die Abhal-
tunq einer Koltekte dafür zu gestatten'
Dieies Gesuch beantwortete die König-
i"t. n"gi".nng zunächst abschläglg. (17'

JuIi 18Bi), wei-l es sich um eine Privat-
eriiettunqianstalt handele, zu deren Er-
rictrtung äadr den geltenden Vorschriften
äi" C"iuir*igung ,nur einer sittlich und
qeistis qualiiizielten Persönlichkeit ver-
iietreri werden könne, niöt aber einem
Verein oder dergleiöen". Der Antrag
müsse dann von dieser Persönlidtkeit
unter Vorlegung der erforderlichen Zeug-
nisse und äinei Einrichtungsplanes der
betreffenden Anstalt ausgehen' Es wird
qeraten, den Bau des Waisenhauses vor-
i tn"fr-"", die Mittel zu besdraflen und
eine qeeisnete Persönlichkeit in Vorschlag
,tt tiittoä", der die Konzession erteilt
werden fönne. Den Antrag auf Abhaltung
einer Kollekte wolle die Regierung berm
Oberpräsidenten befürworten' Am 27 ' Sep'

tembär wird die Genehmigung erteilt' Am
9. Oktober 1884 werden der Regierung ats
.Denutierte' ,  die mit der Abhaltung der
i<oliekte betraut worden sind, die Herren
S-imon .lu.obs, Abraham Abraham, M' S'

Moses, David Harff, Markus Moses, Leo-
oold Wormser benannt. Inzwischen hatte'ti*t 

"i" 
Lokalkomitee gebildet, besteh-end

aus Simon Jacobs, S' Bernharcl,  M' 5'

tutor"t, David Harff, L. J. Etkan, Leopold

Wot-."t. Es trat mit folgendem Aufruf
an die Offentlidrkeit: 

--,

Eine der wichtigsten Aufgaben jüdisdaer

Wohltätiqkeit ist die Fürsorge für Waisen'
und obwöhl es nirgendwo an Hingabe und
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Opferfreudigkeit für die Betätigung jüdi-

sÄer Liebelpflichten mangelt, ist dodt
qerade für die Waisenerziehung uno

Ffleqe weniqer ausreichend gesorgt als

tt ir  äie andören Zweige der Wohltät ig-
keit. Der Grund dürfte darin liegen, daß

für die Errichtung und Erhaltung von Wai-

senhäusern größere Organisationen nötig

sind, als sie der Umfang einer Gememoe
zu bieten vermag. Das Fehlen eines waI-

senhauses in deiRheinprovinz, in welcher
die jüdisdre Bevölkerung- imm€r menr

anqewachsen ist,  ist erweisl ich sdlon viel '

faJh sehr empfunden worden und nament-
ii.h itt d"tt Fallen, wo es sich darum han-

äelt, Halbwaisen in besonderen Unglücks-
fäl len ein Unterkommen zu suchen

Dies hat Mitgliedern verschiedener Ge-

meinden zur Be-gründung einer Heimstätte
für Waisen in der Rheinprovinz Anregung

ä"L"U"" und sind schon namhafte Sdrritl"e
iur" Ausfübrung geschehen. AIs Ort datür

wurde Dinslakön gewählt, in dem dig Ver-

hältttitt" dieses Platzes wertvolle Caran-
ii." tti. eine einfache, gediegen sittliche

und religiöse Erziehung bieten' um aus

Jen Ptleälinqen tüchtige Menschen heran-
zubilden- unld auch die Unterhaltungs-
k;;t"" iich bedeutend niedrige-r tlgllgt'

als wie es in einer größeren Stadt moglrcn
iri. rr itt bereits schon ein großes, schönesJ

und sehr zweckentsprechendes Gebaude

""Ä 
p*i." von M. 18-000 für diesen Zweck

"i*oiu"" 
worden' Aus versdriedenen Ge-

-"itä"" und besonders aus Dinslaken

ri"J t.rto" namhafte Beiträge gezeidtnet'

in Summa ca. M. 17 000' Zur völligen D-ek-

Xrrttq aes Kaufpreises, wie zur ersten Ein-

rl*tür"q sind nodr etwa M' 12 000 erfor-

derlich.-Die fTnterhaltungskosten werden

durch Jahresbeiträge und Stiftungen aut-

oeUra*rt,  bis oenügende Fonds vorhanden
Jind. Nachdeir wir nun der Zustimmung

der Hohen Königlichen Regierung -ver-
sichert sind, ergeit nun an Sie, geehr-ter

Uurr, aas ergebändste Ersuchen, die Grün-

ä""q a". Wäisenhauses selbst, in Ve-rbin-

u"q"r" i t  qleich wohltät ig gesinnten GIau-

beisgeno-ssen der dortigen Gemeinde zu

förde1n. Wollen Sie sich zu diesem zwecr

einliegender Liste bedienen "

Sofort nachdem die erforderlichen Mittel
qesichert sind, soll eine Versammlung der

teisteuernden zur Genehmigung der Sta-

tuten einberufen werden. Es ist in Aus-

ii.ht ootto*tnen' denjenigen Gemeinden-'
*äiää r"t. tooo zur Giünd'ung und M' 500

.Iahresbeiträge zeichnen, einen Platz im

Kurator ium zur Wahrung ihrer  Interessen
zu sichern und mit denseiben ein Lokal-
l iomitee zu bi lden.

lr4it diesem Aufruf sah natürlich die
Paderborner Waisenanstal t  e in Konkur-
renzunternehmen in Dinslaken aufkom-
men; denn auch Paderborn war auf  Spen-
clen aus dem Rheinland angewiesen. Man
suchte nachzuweisen, daß ein Waisenhaus
für  das Rheinland überf lüssig sei ,  daß
Paderborn stets Kinder aus dem Rheinland
trufgenommen und augenblicklich noch 27
I{ inder dort  habe, Da man jetzt  durch
Anbau das Haus erwei tere,  könne man
für absehbare Zeit auch den größten An-
f orderungen gerecht werden.

Unbeirr t  von diesen Argumenten kauf te
man in Dinslaken an der Neustraße 43
{mit ten in der Stadt  -  heute ein großes
Radiogeschäft  - )  für  M. 18 000 eines der
schönsten Patr iz ierhäuser von dem Just iz-
r.rt Voßwinkel, der es durch seinen Be-
vol lmächt igten,  Wi lhelm Scr iver ius,  an
Simon Jacobs,  der a ls Käufer auf t rat ,
i tbereignete.  Der Kaufvert rag wurde am
0. Mai  1BB5 unterschr ieben.

Der so erworbene Grundbesitz bestand
aus einem Haupt-  und Nebengebäude. Das
l{auptgebäude bestand aus einem Erd-

geschoß mit einer Küdre und 5 Zimmern
und einem Stockwerk mit 6 Stuben und
einem kleinen Gelaß. Es gehörten ferner
dazu:  e in Stal lgebäude, e in großer Garten
und ein unmittelbar an der Straße gelege-
ner Hofraum. Dr. Rothschild gibt dazu fol-
genden Kommentar: ,,Eine uns nodr vor-
liegende Taxe bewertet das Ganze auf
M. 32 000, sodaß man tatsächlich elnen
sehr günst igen Kauf getät igt  hat te."

Am 8. März 1BB4 fand in Dinslaken die
konstituierende Generalversammlung
statt, die sich aus Herren der versdtiede-
nen Städte zusammensetzte: Aus Dinsla-
ken kamen Leopold Cohen, Sal .  Bernhard,
L.  J.  Elkan,  Benno Moses,  Herz Moses,
Simon Jacobs,  M. S.  Moses,  Meier  Jacob,
David Isaakson, David Harf f ,  Leopold
Wormser. Ferner Vertreter aus Wesel,
Mülheim, Ruhrort ,  Moers,  Hol ten,  Xanten,
Rheinberg und Köln. Wormser regte auI
dieser Versammlung die Neuwahl  e ines
Kuratoriums an, in das 15 Mitglieder ge-
wähl t  wurden. Aus Dinsiaken:  Simon Ja-
cobs,  S.  Bernhard,  M. S.  Moses,  David
Harf f  und Leopold Wormser.  Aus Rees:
Leop. Spier ,  aus Xanten:  Simon Stern,
aus Mülheim (Ruhr): Gustav Hanau und
Sel ig Cohn, aus Ruhrort :  Sam. Biele-
fe ld,  aus Neuß: Leop. Simons,  aus Elber-
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feldr Georg Marx, aus Aadren: Jac' Lipp-
mannr aus Hagen: Liffmann Stern, aus
Essen; Herz Hirsdtland. Außerdem wählte
man noch 11 Vertrauensmänner. Die Sit-
zungen fanden alle im ,Holländischen Hof'
zu Oberhausen statt, wo man audr die
Statuten verabsdriedete. Aus den Statuten
interessieren uns folgende Hinweisei-'-

-^1

Der Zweck des Instituts ist, unbemittel-
ten israeiitisdren Waisenkindern aus der
Rheinprovinz und den angrenzenden Pro-
vinzen, besonders aus den Orten, von
weldren der Anstalt weitgehende Unter-
stützung zuteil wurde, aufzunehmen, den-
selben eine den Grundsätzen des israeli-
tisdren Glaubens entsprechende Erziehung
zu gewähren und in der Pflege des Geistes
und des Körpers die treue, elterliche Für-
sorge zu ersetzen, so daß die Pflegiinge
zu treuen und tüchtigen Staatsbürgern
herangebildet werden.

Bei Eintritt in die Anstalt muß das Kind
das fünfte Lebensjahr vollendet und das
zwöIfte noch nidrt überschritten haben.
Das Kind muß körperlich und geistig voll-
kommen gesund sein und audr sittlidr
nidtt vernadrlässigt sein, damit es die
Kinder der Anstalt nicht qefährdet.

Die in der Ansalt sich befindenden Kin-
der verbleiben in der Regel in derselben
bis nadr erfüIlter Schulpflidrt. Die Verwal-
tung unterstützt die Zöglinge in der Wahl
ihrer Berufe. Besonders soll das Handwerk
berücksidrtigt werden! Jeder Zwang bleibt
ausgeschlossen.

Die Waisen erhalten in der Anstalt wäh-
rend des Aufenthaltes: Wohnung, Klei-
dung, Beköstigung und Pflege nach Maß-
gabe der geltenden Be'stimmungen der
Hausordnung. Ein Hausärzt überwacht den
Gesundheitszustand der Kinder. Die Wai-
sen erhalten eine gründlidre Elementar-
ausbildung nach den best. gesetzlichen
Bestimmungen, sowie die nötige Unter-
weisung in Religion. Die Kinder besuchen
die öffe;tliche ;idische Volksschule. J

Das Institut wird von einem Direktor
geleitet, der die erforderliche Bildung, und
der einen festen sittlichen und reliqiösen
Charakter hat.

Die Aufsicht ist nach Maßgabe der Sta-
tuten dem Kuratorium übertragen, Das-
selbe besteht aus 15 Mitgliedern. Das
Kuratorium hat die Beredrtigung zur Be-
aufsidrtigung der körperlidren Pflege der

Das Arbeitszimmer
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Im Spe isesaa l

Zögiinge Ehrenmütter zu ernennen. Die-
selben haben jederzeit freien Zutritt zur
Anstalt .

Am 17. Juni 1BB5 konnten die Statuten
der Behörde zur Genehmigung vorgelegt
werden, und am 13. April 1BB7 elhielt
dann das Haus ,,durdr Allerhöchste Ordre
Sr. Majestät König Wiihelms,, die Rectrte
einer juristischen Person. Leopold Worn-
ser übernahm die Leitung des Waisenhau-
ses und führte seither eineDoppelstellung.
Er war Lehrer der öffentlichäir ;üAisOeäElernentarschule und zugleich 

- 
Waisen-

hausangestellter. Auf diö Anfraoe des
Lokalinspektors, wie er denn da n6ch sei-
nen Pflichten als Lehrer nachkomrnen
könnte, antwortet er mit dem Schreiben
vom 22. November 1885;

,,Meine Tätigkeit besteht darin, daß ich
nach Beendigung meines Schulunterrichts
c t e. vorl iegenden sdrr i f  t l ichen Arbeiten er-
teotge und die Kinder ihre Hausarbeiten
unter meiner Aufsicht machen lasse. Die
urtei lung meines planmäßigen Untcr-
rrcnts ist bis heute nicht geklärt worden
und solange ich das Amt als Lehrer inne-
nab, werde ich auch weiter den von mir
ubernommenen Pflichten nachkommen.
um weitere Irrtümer zu vermeiden, muß

ich bemerken, daß ich für meine Tätiqkeit
fürs Waisenhaus keinerlei Gehalt bezlehe.
sondern das nur im Interesse des edlen
Werkes tue."

Um allen Gerüchten aus dem \Meqe zu
gehen, legte Wormser am 1. Januar'1886
seine Lehrerstellung nieder, um sich dann
als Waisenhausdirektor durch seine An-
s_tel lung bis zum 1. September 1gl3 ganz
den Aufgaben der Anstalt widmen zu
können. Bis zum 31. März 1886 waren be-
reits 14 Kinder im Hause unterqebracht.
Von den 14 Kindern waren 3 airs Saar-
brücken, je 2 aus Oberhausen, Xanten und
Rheinberg und je 1 aus Schwelm, Gersfeld,
Werden, Krefeld und Düsseidorf.  Die An-
fragen aus dem Rheinland sind bereits
1BB5 so zahlreich, daß Wormser in Zwei-
felsfäIlen Waisenkinder zunächst nur ein
halbes Jahr zur Probe aufnimmt, ehe er
sich endgüItig für die Aufnahme entschei-
det.

Durch das Anwadrsen der Kinderzahl
mußte das \Maisenhaus unter der Leituno
lVormsers zweimal umqebaut und erwci--
tert werden (1889 und tSgO). nie \Maisen-
kinder stel l ten in Dinslaken auch den
größten TeiI der jüdischen Schulkinder an
der öffentlichen jüdischen Volksschuie.



\Mormser versuchte im Jahre 1896, an sei-

ner Anstalt eine eigene Volksschule unter-
zubr ingen. Doch dies wurde ihm von der

Regierung untersagt.

Als Leopold Wormser 1913 sein Amt
nieder legte,  wähl te das Kurator ium am
30. März 1913 Dr.  Leopold Rothschi ld,  ge-

boren am 20. März 1BB0 zu Waltersbrück,
Bezirk Kassel, zrt seinem Nachfolger.
Nachdem Dr. Rothschild in Marburg mit
der Arbei t :  Die Judengemeinden von
Mainz,  Speyer und Worms (von 1349 bis
1439 )  "  zum Dr .  ph i l .  p romov ie r t  wo rde t r
war,  legte er  dort  seine Prüfung pro doc.
ab.  Nach Ableistung seines Seminar jahres
am Gymnasium in Schneidemühl und sei-
nes Probejahres am Domgymnasium in
Halberstadt ,  war er  sei t  dem 1.  Apr i l  1906
als Oberiehrer an det jüdischen Schule in
Halberstadt  tät ig.  Sein neues Amt t rat  er
in Dinslaken, zusammen mit seiner Frau,
Zippora, geb. Birkenruth, an-r 1. September
1913 an. Er wirkte auch nebenamtlich am
Dinslakener Jungengymnasium bis zur'
großen Katastrophe von 1938. Unter seiner
Leitung fanden im \Maisenhaus mehtere
Umbauten statt, die besonders der Hygiene
des Heimes Sorge t rugen.

Im Jahre 1931 wurde dem Hause ein
Kindergarten angegl iedert ,  der b is Ostern
1935 von durchschnittlich 10 Kindern aus

Der  Betsaa l
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der Gemeinde besucht wurde. Nadl
Kriege (1914-1918) erhielten vieie Pra
tikanten ihre Anstaltsausbildung im Wai
senhaus. Die Entwicklung des Waisenhausenhaus. l)re -b,ntwlcKlung tles vvalsenn
ses wurde durch die Kr ibgsjahre ni
wesentlich qehemmt, obwohl der dam

,on clurchschnitt i ich 15 Kinder im Hause.
i i 'ä"n . lutt ten von 1890 bis 1894 wuchs die
ä.nr auf 25 an und bis zur Jahrhundert-
"* '"na" *ot"t t  es ca. 27. Bis 1910 bl ieb sie

"iet iq auf 30, um bis zum Kriegsanfang

"uf 
2i abzusinken. Die Kriegsjahre l ießen

,i i"  Zot.rt  der Kinder auf 32 ansteigen. Vtrm
.lahre 1930 an wuchs die Zahl auf 38 Kin-
. ler. Dann steigen die Zahlen der Zöglinge
ceit 1933 unaufhörl idr. Die Kinder kamen
aus al len Tei len Deutschlands. Al lerdings
stel l ten die nahen Großstädte Dortmund,
Duisburg, Düsseldorf,  Essen und Köln
nahezu 40olo der Kinder.

und Mir (jüdisch-religiöse Hochschulen)
besuchten fünf Zöglinge, vier gingen zur
I{achsdrara (Vorbereitungsschule). Nach
Amerika und Brasilien wanderten schon
vor 1935 16 Kinder aus, 12 waren damals
bereits schon in Palästina.

*

Nach der Vertreibung der Juden im
Jahre 1938 zog die Kreis le i tung det
NSDAP in das jüdische Waisenhaus ein.
Am 23.  März 1945 sank das Gebäude beim
Bombenangriff der Alliierten in Schut-t
und Asche. Heute befindet sich an seiner
Stel le e in großes Geschäftshaus für  Radio-
geräte.

Dieser Arbeit zugrunde gelegt wurden:
'1.  

Dr.  Rothsctr i ld  .Jubi löumsscJ|r i f t  des isroel i l isdren
Wqisenhouses zu Dinsloken" 1935 -  Wiener L ibrory
London -

2.  Akten ous dem Dinslokener Stodtordr iv  bes.  B 4/
und B 48

l ige Lel ter  Dr.  Rothschi ld für  14 Woch
im Kr iegseinsatz war.  ( In seiner Ju
läumsschr i f t  des Jahres 1935 widmet
einen eigenen Anhang den jüdischen

fal lenen des 1.  Weltkr ieges.)  Härteren
lastungen war das Haus in den Jah
der Inf lat ion ausqesetzt .

Im Folgenden seien noch die Namen de
Kuratol iumsvorsi tzenden der Jahre 1
bis 1934 anqeführt:  1885-1902 Gusta
Hanau, Mülheim/Ruhr, 1902-1912 Si
Jacobs, Dinslaken. 1912-1917 M. S. M
ses. Dinslaken. 1917-1921 Dr. Isaak Na
mann, Dinslaken, 1921-1934 Jul ius Bern
hard, Dinslaken. Seit 1934 stand Rabb
Dr. Wolf aus Köln an der Spitze des Kur
toriums.

Statistisches

In den Jahren von 1885 bis 1935 wa
320 Kinder lm Hause unterqebracht (21

Knaben und 110 Mädchen). 212 war
Halbweisen,  63 Vol lwaisen und 45 hat te
noch beide El tern.  Von 1885 bis 1889 wa

Zöglinge lernten folgende BerufeDie

(bis

I  Anstaltsbeamter, 2 Arbeiter, 10 Bäk-
ker, 3 Buchdrucker, 1 Elektrotechniker, 1
Feinmechaniker, I Friseur, 28 Haushalt,
1 Ingenieur, 62 Kaufmann, 1 Kindergärt-
nerin,2 Krankenschwester,2 Lehrer, 1 N{a-
schinenschlosser, 1 Maurer, 11 Metzger, 4
Putzmacherin, 11 Schneider, 4 Schreiner, 1
Uhrmacher, 1 Weber, 7 Zahnarzt, 2 Zatrn-
techniker. Die Jeschiwah in Frankfurt a. M.

ZON DEN KLEINEN FREUDEN

Aller Dinge grau Gesicbt

wandeh sich zu frohem Glänzen,

wenn aus deiner Seele bricbt
jenes wunderbare Licht,

das zu buntea Blumenkränzen

tausend kleine Freuden flicht, -

das aus dumpfer Sorge Grenzen

flägelt zu beschusingten Tänze1t

deiner Fülle Erdgewicht!

Hast du dieses Leuchten nicbt,

diese Weisheit kleiner Freuden,

ssirst du immer Hunger leiden,

ob der Tisch ,ton Speism bricbt.

Heinrich Pütz
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wesentlich qehemmt, obwohl der dam

,on clurchschnitt i ich 15 Kinder im Hause.
i i 'ä"n . lutt ten von 1890 bis 1894 wuchs die
ä.nr auf 25 an und bis zur Jahrhundert-
"* '"na" *ot"t t  es ca. 27. Bis 1910 bl ieb sie

"iet iq auf 30, um bis zum Kriegsanfang

"uf 
2i abzusinken. Die Kriegsjahre l ießen

,i i"  Zot.rt  der Kinder auf 32 ansteigen. Vtrm
.lahre 1930 an wuchs die Zahl auf 38 Kin-
. ler. Dann steigen die Zahlen der Zöglinge
ceit 1933 unaufhörl idr. Die Kinder kamen
aus al len Tei len Deutschlands. Al lerdings
stel l ten die nahen Großstädte Dortmund,
Duisburg, Düsseldorf,  Essen und Köln
nahezu 40olo der Kinder.

und Mir (jüdisch-religiöse Hochschulen)
besuchten fünf Zöglinge, vier gingen zur
I{achsdrara (Vorbereitungsschule). Nach
Amerika und Brasilien wanderten schon
vor 1935 16 Kinder aus, 12 waren damals
bereits schon in Palästina.

*

Nach der Vertreibung der Juden im
Jahre 1938 zog die Kreis le i tung det
NSDAP in das jüdische Waisenhaus ein.
Am 23.  März 1945 sank das Gebäude beim
Bombenangriff der Alliierten in Schut-t
und Asche. Heute befindet sich an seiner
Stel le e in großes Geschäftshaus für  Radio-
geräte.

Dieser Arbeit zugrunde gelegt wurden:
'1.  

Dr.  Rothsctr i ld  .Jubi löumsscJ|r i f t  des isroel i l isdren
Wqisenhouses zu Dinsloken" 1935 -  Wiener L ibrory
London -

2.  Akten ous dem Dinslokener Stodtordr iv  bes.  B 4/
und B 48

l ige Lel ter  Dr.  Rothschi ld für  14 Woch
im Kr iegseinsatz war.  ( In seiner Ju
läumsschr i f t  des Jahres 1935 widmet
einen eigenen Anhang den jüdischen

fal lenen des 1.  Weltkr ieges.)  Härteren
lastungen war das Haus in den Jah
der Inf lat ion ausqesetzt .

Im Folgenden seien noch die Namen de
Kuratol iumsvorsi tzenden der Jahre 1
bis 1934 anqeführt:  1885-1902 Gusta
Hanau, Mülheim/Ruhr, 1902-1912 Si
Jacobs, Dinslaken. 1912-1917 M. S. M
ses. Dinslaken. 1917-1921 Dr. Isaak Na
mann, Dinslaken, 1921-1934 Jul ius Bern
hard, Dinslaken. Seit 1934 stand Rabb
Dr. Wolf aus Köln an der Spitze des Kur
toriums.

Statistisches

In den Jahren von 1885 bis 1935 wa
320 Kinder lm Hause unterqebracht (21

Knaben und 110 Mädchen). 212 war
Halbweisen,  63 Vol lwaisen und 45 hat te
noch beide El tern.  Von 1885 bis 1889 wa

Zöglinge lernten folgende BerufeDie

(bis

I  Anstaltsbeamter, 2 Arbeiter, 10 Bäk-
ker, 3 Buchdrucker, 1 Elektrotechniker, 1
Feinmechaniker, I Friseur, 28 Haushalt,
1 Ingenieur, 62 Kaufmann, 1 Kindergärt-
nerin,2 Krankenschwester,2 Lehrer, 1 N{a-
schinenschlosser, 1 Maurer, 11 Metzger, 4
Putzmacherin, 11 Schneider, 4 Schreiner, 1
Uhrmacher, 1 Weber, 7 Zahnarzt, 2 Zatrn-
techniker. Die Jeschiwah in Frankfurt a. M.

ZON DEN KLEINEN FREUDEN

Aller Dinge grau Gesicbt

wandeh sich zu frohem Glänzen,

wenn aus deiner Seele bricbt
jenes wunderbare Licht,

das zu buntea Blumenkränzen

tausend kleine Freuden flicht, -

das aus dumpfer Sorge Grenzen

flägelt zu beschusingten Tänze1t

deiner Fülle Erdgewicht!

Hast du dieses Leuchten nicbt,

diese Weisheit kleiner Freuden,

ssirst du immer Hunger leiden,

ob der Tisch ,ton Speism bricbt.

Heinrich Pütz


